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Land ist ein Thema, das nie aus der Mode 
kommt. In unterschiedlichen Kontexten und 
unter verschiedenen Aspekten werden im-

mer wieder neue Konstruktionen von Land ent-
worfen. Dabei kann das Land als Sehnsuchtsort 
idealisiert werden, als naturnaher und idyllischer 
Lebensraum, der ein gutes Leben verspricht. Es 
kann aber auch abwertend als abgeschiedene 
und rückständige Provinz charakterisiert oder 
als Ort harter Arbeit und sozialer Kontrolle erfah-
ren werden und damit abschreckend wirken. Zwi-
schen Verheißung und Erfahrung, zwischen Zu-
schreibung und gelebter Wirklichkeit entfaltet 
sich so ein Spannungsfeld, in dem „Land“ weni-
ger als gegebener Ort denn als sozialer Lebens- 
und Deutungsraum sichtbar wird. Diese grundle-
gende Ambivalenz prägt auch die Beiträge des 
vorliegenden Heftes. Sie fragen danach, wie 
Land gedacht, erfahren, gestaltet und erzählt 
wird – in theologischen Traditionen, historischen 
Entwicklungen, sozialen Dynamiken, ökologi-
schen Herausforderungen und kulturellen Imagi-
nationen.

Christian Frevel, Alttestamentler an der 
Ruhr-Universität Bochum, eröffnet das Heft mit 
seinem biblischen Beitrag, der das Land im Pen-
tateuch als grundlegende theologische Denkfi-
gur erschließt. Er verdeutlicht, dass das „verhei-
ßene Land“ weit über einen geografischen 
Raum hinausweist und als spannungsreiches 
Gefüge von Gabe, Anspruch und Verantwortung 
verstanden werden muss. In dieser Offenheit 
wird das Land zu einem Deutungsraum, der reli-
giöse, ethische und politische Dimensionen mit-
einander verbindet.

Darauf folgt ein Blick auf das frühe Chris-
tentum von Katharina Greschat, Professorin für 
Kirchen-und Christentumsgeschichte an der 
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Ruhr-Universität Bochum. Ihr Beitrag untersucht 
das Verhältnis von Stadt und Land im frühen 
Christentum. Sie zeigt, dass die häufig angenom-
mene Dominanz der Stadt differenziert betrach-
tet werden muss und das frühe Christentum 
sowohl in städtische als auch in ländliche Le-
benswelten eingebunden war. Dabei sind beide 
Räume symbolisch aufgeladen und werden je 
nach Kontext unterschiedlich bewertet.

Mit dem Beitrag von Bernd Hillebrand, 
Pastoraltheologe an der Universität Graz, rücken 
gegenwärtige Fragen in den Fokus. Der ländliche 
Raum wird als dynamisches, relationales Gefüge 
beschrieben, in dem traditionelle Vorstellungen 
selbstverständlicher Gemeinschaft brüchig ge-
worden sind. Soziale Verbundenheit erweist sich 
dabei als fragile Größe, die aktiv gestaltet wer-
den muss. Als pastorales Leitmotiv hebt Hille-
brand die „Gastlichkeit“ hervor, die Perspektiven 
für kirchliches Handeln eröffnen kann.

Dass diese Lebensrealitäten auch die theo-
logische Reflexion selbst herausfordern, arbeitet 
Markus Brodthage in seinem Artikel heraus. Er 
macht darauf aufmerksam, dass ländliche Erfah-
rungsräume in der Theologie bislang zu wenig 
berücksichtigt werden, und plädiert für eine stär-
kere Sensibilität gegenüber den konkreten Le-
bensbedingungen vor Ort. Mit dem Konzept der 
„Erfahrungsraumkompetenz“ verbindet sich die 
Forderung, Theologie stärker aus gelebten Zu-
sammenhängen heraus zu denken.

Wie sich diese Überlegungen praktisch 
niederschlagen können, zeigen die Autorinnen 
Birgit Hoyer und Monika Winzenick. Sie machen 
deutlich, dass standardisierte Konzepte für die 
Kirche auf dem Land der Vielfalt ländlicher Le-
benswelten nur begrenzt gerecht werden, und 
plädieren für eine flexible, lebensweltorientierte 
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Pastoral. Anhand praktischer Beispiele wird 
sichtbar, wie Kirche als begleitende und vernet-
zende Präsenz im Alltag der Menschen wirksam 
werden kann.

Im Anschluss daran öffnet der Beitrag von 
Michael Rosenberger, Moraltheologe an der KU 
Linz, den Blick über den sozialen Raum hinaus 
auf die ökologische Dimension des Landes. An-
gesichts des dramatischen Biodiversitätsverlus-
tes erscheint Renaturierung als zentrale ethische 
und politische Aufgabe. Der vorgeschlagene Per-
spektivwechsel hin zu einer „Lebewesengerech-
tigkeit“ verbindet naturwissenschaftliche Ein-
sichten mit theologischer Reflexion und eröffnet 
neue Horizonte für das Verständnis von Schöp-
fungsverantwortung.

Den Abschluss bildet Barbara Tumfarts 
Analyse der Werke von Thomas Bernhard. Das 
Land erscheint hier nicht als idyllischer Gegen-
raum, sondern als Projektionsfläche innerer Zu-
stände, als Ort von Isolation, Krankheit und exis-
tenzieller Zerrissenheit. Dabei wird der Gegensatz 
von Stadt und Land in ein existenzielles Span-
nungsverhältnis überführt. Gerade in dieser Zu-
spitzung wird sichtbar, wie sehr „Land“ auch ein 
imaginativer und kultureller Raum ist.

Die Beiträge dieses Heftes zeigen, dass 
das Land weder eindeutig noch eindimensional 
verstanden werden kann. Es erscheint zugleich 
als Verheißung und Herausforderung, als Le-
bensraum und Konfliktfeld, als Erfahrungsraum 
und Projektionsfläche. Gerade in der Verschrän-
kung dieser Perspektiven entsteht ein vielschich-
tiges Bild, das dazu einlädt, Land neu zu den-
ken – und verantwortungsvoll zu gestalten.

Zwei freie Beiträge beschließen dieses Heft. 
Gregor Maria Hoff, Professor für Fundamental-
theologie und Ökumenische Theologie an der Uni-
versität Salzburg, untersucht in seinem Beitrag die 
Bedeutung apokalyptischer Vorstellungen für Ge-

genwart und Theologie. Predrag Bukovec, Assis-
tenz-Professor am Institut für Liturgiewissen-
schaft und Sakramententheologie der KU Linz 
und Mitglied der ThPQ-Redaktion, stellt anschlie-
ßend ein erfolgreich abgeschlossenes For-
schungsprojekt „Zu den Ursprüngen der Taufsal-
bung“ vor.

Liebe Leser:innen der ThPQ!�  
Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre die-
ses Heftes mit vielfältigen neuen Denkanstößen 
zum Thema „Land“, das zwischen Verheißung, 
Lebenswirklichkeit sowie gesellschaftlichem 
und ökologischem Wandel eine herausfordernde 
Frage unserer Zeit darstellt.

Ihre Susanne Gillmayr-Bucher 
Im Namen der Redaktion
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